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Donnerstag , den 14. September 1933

SaS KttßSweve für den Winter!
ttoi- und Vrotgemeinsckast des deutsche« Volkes - .-tramvf gegen Kungev und -Nätte

Lu den erste« Stunden wurden schon über 2 Millionen gespendet
>̂N Berlin , 13. September

des Propagandaminisle-‘k tii»9£nannten  Thronsaal ^ v„r „3„.
araMw ^ . in feierlicher Form in Anwesenheit des

^r .kio<D ' Ine faU3,lei® und fast aller übrigen Mitglieder des Re,chs-
st, M 6“*' ' ,f  J 5j °roic zahlreicher Landesminister , der Parteifuh.
t Pl - gkaL < „«̂Ehrengäste der Ausschuß zum Kampf gegen
. 7 Nach ^ Nd/undkältc fonsilluierl . Sofort nach dem Erschen

Wasserlta«^ !tẑ ^ 'chskanzlers eröffnete der Reichsprefsechef Funk
irtschasts'nAo ^ "Mbung.
, Wetter, ^ ((s ^ Iprach Reichsvrovagandammister Dr. Goeb-
■;erbe!on|gt- 0 3! •

c' . ®r*Goebbels über das Hilfswerk
Riesenkraftanstregung, so führte Dr. Goebbel

Jeder M ^ ŝ ^ der Reichsregierung gelungen, die furchtbar
’W ' . .

— bpreftrbrer  Reichsregierung gelungen, die furchtbare
Nachmittaĝ E ^ ^ Arbeitslosigkeit um über zwei Millionen zu sen-jUy.  luieu um uuzi

25 Eine Wr,l3 | ÜfiCj«uffe jedoch damit rechnen, daß für den kommen-
die heute ' ^ ter  noch weiterhin eine Millionenzahl von Volks-

om Tage; erwerbslos bleibe. Die Regierung sei nicht ge-
ind Entdecker/ . "e ihrem eigenen Elend zu überlassen: sie habe den

-'«na in einem noch nie dagewesenen grandiosen
schützend an ihre Seite

%' LiN !)e\ b?? Notleidenden au* äußerlich zu zeigen, daß d,e
bört' 5^ '?u mit ihnen fühlt, soll in jedem Monat der
J hL "i°g ihnen gewidmet sein. In großen Straßen.ihnen gewidmet sein, lln groyen -uraszeu-

rch"nrtt?E ° P < ufersammlungen würden die Mittel für d,e Durch-
rtgeschichieni^ . g dieser Aktion herbeigeschafft werden. D.e Regle-

>>a« ij.e an die gesamte deutsche Oessentlichkeck den Ap-ericht vom

1.30 Kleine^
achmittagsA

lieh" ' 4 ü tze n d an ihre Seite zu treten und ihner
,i k !; 0a,Ueril ttg des Winters ohne allzu große Not mag

f)ßlt fjo tn« $ en- Dieses Winterhilfswerk fei keine privat,
M

Mll den saubersten und anständigsten Verwab
iittagslonz * (ti>°thoden durchaeführt werde, die überhaupt denkba,Vortrag,* 1*
Tage;

qn -xeber 'lotnp# en- Dieses Winterhilfswerk sei k,
irnittaaskonẑ di«A ' sondern eine Aktion, die von der Regieruno
25 "Ätfun !,' k Äunb vom ganzen Volk getragen werde^ Iede,
»++̂ ,̂ nnUrt; 22 Se Msgenosse sei mit dafür verantwortlich, daß sn
ettenkoiz Lj. ^ ' °mand werde sich davon ausschließen dürfen

--k-öer höckẑK̂ Sierung werde Vorsorge treffen, daß dieses WinL .Art: 1 los». .stk mit hpn fmrfiprftprt lind anltändiasien Verwal

> ^ '̂ nSonntagen mittags lediglich ein Eintopfgc-
itt« Preise von höchstens 50 Pfennig pro Person zu

. . » . .Mi dk  EL Ein gleiches solle auch in Gastwirtschaften unk
fische AuWst >yjj°^ chgeführt werden. Die dabei eingesparten Gel-
cht vom »tti, c°Gn ohne Abzug in die große hilsskasse hmeinge-
wizert. . .

" / | Nijbp̂ bminister machte im weiteren Verlaufe feinet
- Angaben über die Organisation des Winter-

einzelnen und teilte mit , daß an der Spitze
i! 2}e Reichsführung des Winierhilfswerkes mit

Zür '" Berlin steht.
b ganze Reich find einheitliche Sammelfonnkage

LH 5ür Geldsammlungen sind mit den Angestell-
amkenverbänden Verhandlungen zwecks gestaf-

rv3nhnk9e  zugunsten des Mnterhilfswerkes aufzuneh-
«krf ^ r von Bank- und Poftfcheckkonlen werden auf-
Hbbü^ ^^ pch einen bestimmten Betrag von ihrem
■füt hn n tu lasten. Linen nicht unwefenllichen Er-

vexf,̂ . Dinierhilfswerk soll eine über das ganze
d‘3üt « l efe  50 -Pfennig -Skraßen -Briefloklerie einbrln-
i Penö« . die monatlich einen angemessenen Be-
d! ^lsvn»' pE eine kleine Plakette mit der Aufschrift

.vorgesehen , die die Spender an ihren woh-
> oofestigen können und die sie von weiteren

befreit. Bei den Straßen - und haussammlun-

den-,. Neue%P
^sjnkönNnßh1''
lni Leben! ' , ,
12 Bände und?

Atläsbänd in '■
Werft
dvbeheft bdm"Händler besondere Abzeichen zur Ausgabe . Vlakekten

. haben für jeden Monat eine vesiimmie
Hf b gesammelte Bargeld soll grundsätzlichr

”on  Lebensmitteln . Heizmaterial ufw.
»lallet Rlastenfpeifungen sollen nur für di.

nur für
- . . . _ ... verwen-

Massenspeifungen sollen nur für diejenigen
werden, die keinen eigenen Herd haben.

' ' ^bsnsmtHoll .iimmfiiiiiien auf dem
roer-jonJ bensmittelsammlungen

e.n Möglichst in der Erntezeit durchg. .....
Sammlungen bei den Leoensmittelgroßhandlun-
ĥ '. den kleinen Geschäften kommen in der Form

lrj Ehrung , daß von den Geschäftsinhabern Menge'"t m . ..rn _ - _ 4m LXn -mtrtIs

n-flr 1
saubef

r Dt»;.̂ Pennen oes Wimen
eiteth- S&Q̂ n Frachtfreiheit.

werden durch die örtlichen Ausschüsse des
'°< werkes mit Theater -, Film - und Konzertbetrie-
M gerungen getroffen, daß von diesen Betrieben tn
^evUem Umlange Freikarten für  die notler-

'«i.^ tüh*run 9 zur Verfügung gestellt werden. Ferner
'(!k Uugungsstätten den Reinertrag eines Abends
*V ; !. Gegenleistung dafür erfolgt die Bekanntgabe
'r ^ ugungsstätten im Rundfunk.

^"dsminikter teilte mit . daß die Reicksreaieruna

wie bisher ihre repräsentativen Pflichten aus das allerge¬
ringste Mindestmaß einschränken werde und schloß mit den
Worten:

Einer tritt für alle ein und alle für einen . Das Volk
wird eine Rot - und Brotgemeinschaft sein und das Wort,
das wir im Kampf um die Macht zu unserer Parole erho-
ben haben, soll nun . da wir im Besitz der Macht sind, be¬
glückende Wirklichkeit werden : Gemeinnutz geht vor Eigen-
nuhi

Dann trat der Reichskanzler vor und sprach. .

Der Kanzler verkündet die deutsche Solidariläl
Meine Herren ! Viele Jahre haben wir im Innern ge¬

gen den Gedanken der internationalen marxistischen Soll-
darität gekämpft. Wir haben in dieser vermeintlichen inter¬
nationalen Solidarität nur den Feind wirklicher nationaler
Einstellung gesehen, ein Phantom , das den Menschen weg.
zog von der einzig vernünftigen Solidarität , die es geben
kann:

von der Solidarität » die blutsmätzig» ewig
begründet ist

Wir sind uns aber auch immer klar darüber gewesen,
daß man diese Vorstellung nicht beseitigen kann, ohne die
andere an ihre Stelle treten zu lassen. Daher muß als Motto
über dieser großen Hilfsaktion das Wort stehen:

„Nationale Solidarität"
Wir haben die internationale marxistische Solidariläl

innerhalb unseres Volkes zerbrochen, um den Millionen
deutscher Arbeiter eine andere, bessere Solilarikat unseres
eigenen Volkes , die unzertrennliche Verbundenheit nicht nur
in glücklichen, sondern auch in schlimmen Tagen , die Ver¬
bundenheit nicht nur mit denjenigen , die vom Gluck geseg¬
net sind, sondern auch mit denjenigen , die vom Unglück
verfolgt sind.

Wenn wir diesen Gedanken der nationalen Solidarität
richtig austassen. dann kann es nur ein Gedanke des
Opferns fein, d. h. also, wenn der eine oder andere sagt,
man würde dabei zu stark belastet werden, man müsse ja
immer wieder geben, dann kann man nur erwidern : Das
ist nun einmal der Sinn einer wirklichen nationalen Soil-
darität . Im Nehmen kann die wirkliche nationale Solidari¬
tät ihren Sinn nicht haben.

Wenn ein Teil unseres Volkes durch Verhalknstfe. an
denen alle mit schuld sind, in Rot geraten ist, und der an¬
dere vom Schicksal davon ausgenommen , nur einen Teil
der Rol freiwillig auf sich zu n̂ehmen bereit ist. dem der
andere durch den Zwang ausgeliefeek ist. dann sagen wir:
Es soll mit Absicht einem Teil unseres Volkes eine gewisse
Rot mit aufgebürdek werden , damit er dadurch hilft , die
Rot des anderen Teiles erträglicher zu gestalten . Je großer
die Bereitwilligkeit ist, ein solches Opfer auf stch zu netz,
men. umso schneller wird man die Rot der anderen Seite
dadurch mindern.

Jeder muß verstehen, daß sem Geben überhaupt nur
dann im Sinne der Herstellung einer wirklichen Volksge¬
meinschaft einen Wert hat . wenn dieses sein Geben für ihn
ein Opfer bedeutet. Nur so kann man letzten Endes d,e,e
höhere Solidarität aufbauen , zu der wir hinstreben müs¬
sen, wenn wir die andere überwinden wollen.

Wenn das ganze Volk richtig ersaßt hat. daß diese
Maßnahmen für jeden ein Opfer bedeuten müssen, dann
wird aus diesen Maßnahmen heraus nicht nur eine Milde¬
rung der materiellen Rot emlreken. sondern es wird noch
etwas viel Gewaltigeres herauskommen , es wird daraus
die Ueberzeugung wachsen, daß die Volksgemeinschaft nicht
ein leerer Begriff ist, sondern daß sie wirklich ein lebendiger
ist. Wir benötigen in dem schweren Kampf der Ration
diese Gemeinschaft mehr denn je.

Wenn Deutschland vom Glück gesegnet wäre , dann
könnte man vielleicht ihre Bedeutung etwas geringer em-
schätzen, da wir aber schwere Zeiten zu ertragen haben,
müssen wir uns darüber klar fein, daß wir sie nur dann
überwinden können, wenn unser Volk wie ein einziger
Stahlblock zusammenhält. Das werden wir nur dann errei¬
chen können, wenn die Millionenmassen, die nicht vom Gluck
gesegnet sind, das Gefühl bekommen, daß die vom Gluck
mehr Begünstigten mit ihnen fühlen und bereit sind, frei¬
willig  ein Opfer auf sich zu nehmen, um damit vor aller
Welt die unzertrennliche Verbundenheit unseres Volkes zu
dokumenrieren. „ . . *

Was das deutsche Volk dadurch heute an Opfern bringt,
das wird — dessen kann jeder überzeugt sein — mit Zins
und Zlnfeszins unserem Volk auf diesem Wege zurückerstak-
tet werden . Denn was sind alle materiellen Opfer, die man
freiwillig bringt gegenüber dem größten Geschenk, näm¬
lich dem Geschenk, ein gemeinsames , einheitliches Volk zu
lein , das lick als miammenaetiöria fühlt und bereit ift fei¬

. irdischen Schicksalsweg auch
und gemeinsam durchzukämpfen.
nen gemeinsam anzutreten

Der Segen , der aus dieser Gemeinsamkeit, aus dieser
nationalen Solidarität kommt, ist viel gewaltiger und viel
nützlicher als das Opfer, das der einzelne Mensch nun dafür
bringt . Diese große Aktion gegen Hunger und Kälte mutz
unter dem Motto stehen:

«Die inkernakionale Solidarität des Proletariats haben
wir zerbrochen. Dafür wollen wir aufbauen die lebendige
nationale Solidarität des deutschen Volkes."

Wie ein Gelöbnis klang darauf das vom Reichspreste-
chef auf den Kanzler und das deutsche Volk ausgebrachte
heil , dem spontan das Deutschland- und das Horst-Wefsel-
Lied folgten. S

Die neue Bürgersteuer
Wie bereite berichtet, hat das Kabinett die Verlänge¬

rung der Vvrgerslevcr für 1934 beschlossen. Gegen 1933 er¬
geben sich einig? Reuicge 'ungen. So ist vor allem die allge¬
meine Steuerfreigrenze um 20 Prozent erhöht wordem. Da¬
mit in Zusammenhang Hot man die Grenze für Sozial-
rentner , die bisher bei der Bürgersteuer einheitlich 900
Mark betrug , der allgemein heraufgesetzten Freigrenze an¬
geglichen. Eine weiters wesentliche Aenderung betrifft den
Kreis der Steuerpflichtigen . Bwher waren die nicht Wayl-
berechtigten bürgerlleuerfrei . Für das Kalenderjahr 1934
werden die nicht Wahlberechtigten aber zur Bürgersteuec
herangczogen. De:..entsprechend sind auch die Angehörigen
der Reichswehr, die nicht wahlberechtigt sind, und als solche
keine Bürgersteuer zahlen mußten , in Zukunft ebenfalls
bürgersteuerpflichtig. .

Schließlich hat man die Länder , die bisher einen eige¬
nen Landessatz der Bürgersteuer festlegen konnten, ausge-
schaltet. In Zukunft gilt für die Bürgersteuer nur noch der
Rerchssatz, von dein die Gemeinden dann einen entsprechen¬
den hundertteii erheben.

Die Regelung ist nicht für das Rechnungs,ahr 1934-35
getrosten worden, sondern nur für das Kalenderjahr 1934,
da man ja in Zukunkt eine grundsätzlicheAenderung vor-
nehmen will.

Hohe Gäste des Kaiholikeniages
Wien, 12. September.

Aus Anlaß des Katholikentages gab Bundespräsident
Miklas zu Ehren der in Wien weilenden Kirchenfttrsten im
Rittersaal der Hofburg ein F r L h st ü ck, an dem ne¬
ben den kirchlichen Würdenträgern Bundeskanzler Dr. Doll¬
fuß und die Mitglieder der Regiereung sowie die leitenden
Persönlichkeiten des Katholikentages teilnahmen . Bundes¬
präsident Miklas empfing den Primas von Polen , Kardi¬
nal Dr. hlond . Erzbischof von Gnesen und Posen, in länge¬
rer Audienz und erwiderte hierauf den Besuch des Kirchen¬
fürsten.

Unter Führung des Kultusministers a. D. Graf Zichy,
erschienen die in 'Wien anwesenden ungarischen Führer¬
persönlichkeiten beim Bundespräsidenten Miklas.

*

In der zweiten hauptversamumlng des Katholikentages
sprachen die anwesenden ausländischen Kirchenfürsten:
Fürstprimas von Ungarn , Kardinal Seredi , Erzbischof von
Paris , Kardinal Verdier , Weihbifchof Dr. Schnizel von
Olmütz und Fürstprimas Kardinal hlond von Palen . Als
Rangältester unter den noch lebenden Bischöfen der ehema¬
ligen Donaumonarchie sprach der Bischof von Siebenbür¬
gen, Graf Majlath aus Karlstadt

Deutsche Agrarpolitik
Esten. 13 . September.

Auf dem Rheinisch-Westfälischen Landfrauentag betonte
der Reichsobmann des Landstandes , Staatsrat Mein-
b e r g , der Bauer habe seinen Hof als Treuhänder zu ver¬
walten . Das Bauerntum sei aus den Händen des mobilen
Kapitals zu besteien. ^ . , , . t „

Der Großgrundbesitz,  fuhr Memberg fort , soll
nicht zerschlagen werden . „Aber wer kann von uns verlan¬
gen, daß wir mit den Steuergroschen des deutschen Bauern
und Arbeiters einen Großgrundbesitz entschulden, der bis
über den hals verschuldet ist und der nach der Entschuldung
in zwei bis drei Jahren aufs neue verschuldet sein wird?

Man werde den Besitzern verschuldeter Güter die Mög¬
lichkeit geben, aus neuer Scholle neu aufzubauen , aber d-"-
. • Grotzgutes werde dazu benutzt wsr-

t che Bauernsöhne im Osten bo-
ei vor allem zur Sicherung dep

überschietzende Teil des Gro
den, westfälische und rheini
denständig zu machen. Das
deutschen' Ostgrenze notwendig.



Letzte Woche . . .
Zeichen der Wirkschafksbelebung . Lieferung der Ve-
schäftrgungslage . — Lebensstandard und Wirtschaftslage

— Privatkredite für den Wohnungsbau.
Nachdem die wirtschaftliche Situation sich seit Jahres¬

beginn in mancherlei Beziehung entscheidend gewandelt hat,
mußte man den Ergebnissen der regelmäßigen Berichterstat¬
tung über die Entwicklung des Handels diesesmal mit be¬
sonderem Interese entgegensehen.

Bon dem erneuten umsatzruckgang des Einzelhandels
entfällt nicht ganz die Hälfte auf Preissenkungen . Men¬
gen - und qualitätsmäßige Verbrauchsemschrankungen be¬
tragen nur knapp sechs Prozent . Die günstige Umsatzenl-
wicklung des Großhandels im Vergleich zum Einzelhandel
deutete bereits auf ein Aufhören des Abbaues der Emzel-
handelsläger hin . Tatsächlich hat im Einzelhandel die m
den früheren Jahren beobachtete starke Zuruckhaltung bei
den Einkaufsdispositionen fast allgemein nachgelassen . Der
Stillstand oder die Steigerung der Großhandelspreise mö¬
gen dazu einen Anreiz gegeben haben . Die Konsolidierung
der Umsätze im Großhandel und die Verlangsamung des
Umsatzrückganges im Einzelhandel wird in ihrer Bedeutung
für die Rentabilität der Handelszweige dadurch gesteigert,
daß wenigstens teilweise eine Entlastung von der Kosten¬
seite damit einherqeht . Im Großhandel verteilen sich jetzt
verringerte Ausgaöen auf ein etwa gleichbleibendes Umsatz¬
volumen . Im Einzelhandel ist allgemein die Steigerung der
prozentualen Kostenbelastung langsamer geworden ..

Nach dem letzten Bericht des Arbeitsamtes Südwest har
die Zahl der Arbeitslosen im Bereich des Arbeitsamtes ge¬
genüber dem Stand vom 31. Juli eine Abnahme um mehr
als 11 000 erfahren . Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß
sich die Entlastung des Marktes in der zweiten August-
Hälfte in verstärkterem Umfange fortsetzen konnte als m
der ' ~ . . . ' "

griffen war . Das zeigt , daß die Wirtschaftslage rm sudweft-
beutschen Arbeitsgebiet im August nicht nur eine weitere
Belebung , sondern auch eine Festigung erfahren hat , die
nicht nur an zeitgebundene Maßnahmen , wie etwa das

sbeschaffungsprogramm der öffentlichen Hand,große Arbeitst
verhaftet ist, die ' sich vielmehr auf eine zwar langsam fort-
schreitende , aber doch stetige  B e s s e ru n g der Beschas-
tigungslage überhaupt gründet . Es spricht dafür , daß auch
die Wirtschaft zuversichtlich und hoffnungsfroh ist. daß das
Angebot an Aushilfsstellen zugunsten der freien Dauer-

- . der Berichtszeu zum erstenmal erheblicharbeitsplätze in
zurückging.

, In den Zweigen , die den lebenswichtigen ^ 8e
darf decken, steigt die Besch" 'uuM ucu . u, - . ,- -ä'ftigung seit Beginn des Iah-
res langsam an . Dabei hat sich die M uhlen indu str ie starker
als die Fleischwarenindustrie belebt . An der Produktions-
belebunq haben ferner die Molkereien teilgenommen . Zu-
rückgeblieben find dagegen die Genußmittelindustrien
(Bier , Likör . Schokolade usw .) bzw . weifen sie in Produk¬
tion und Beschäftigung größere Schwankungen auf . So ist
trotz steigender Beschäftigung der Brauereien seit Jahres¬
beginn eine nennenswerte Belebung des Bierkonfums kaum
festzustellen . Die Beschäftigung der Brennereien und Llkor-
fabriken hält sich etwa auf Vorjahresstand . Dagegen ist in
der Tabakindustrie die Produktion neuerdings nicht unbe¬
trächtlich gestiegen . Im allgemeinen wird zu sagen sein, daß
«ne wesentliche Zunahme des Genußmitteivervraucheserst
mit einer allgemeinen und dauernden Einkommensbesse¬
rung eintreten wird.

Im Einklang mit den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der nationalen Regierung wird feit längerer Zeit versucht,
für den Wohnungsbau neue Mittel flüssig zu machen.
Insbesondere denkt man daran , den Bausparkassen Kredit-
zur Verfügung zu stellen , die zur Beschleunigung und Ver-
größerung der Zuteilungen verwandt werden sollen . In
einem Schreiben an die Wohnungsressorts der Länderre-
gierungen weist der Reichsarbeitsminister darauf hin , daß
alle bisher ergangenen Mitteilungen dieser Art sich aus
Verhandlungen eines Verbandes von Bausparkassen mit
mehreren geldgebenden Stellen und mit dem Reichsauf¬
sichtsamt für Privatverficherunaen beziehen , die die Her-
gäbe von privaten Krediten auf Wechselgrundlage bis zum
Betrage von 100 Millionen Reichsmark zum Gegenstand
haben . Dabei betont der Reichsarbeitsminister ausdrücklich,
daß es lick um Kredite aus . ölkentlichen Mitteln bau-

oeu , insbesondere nicht um die Bereitstellung von Reichs¬
mitteln.

Die Maßnahme ist vielmehr so gedacht, daß eine dem
Reich nahestehende Bank einen Wechsel ausstellt auf die
kreditnehmende Bausparkasse in Höhe des Kredites . Dieser
Wechsel wird von der Bausparkasse akzeptiert und alsdann

. . . ' - des Lauvon der Bank an die Staatsbank des Landes giriert , die..v’i• c _rr_ ^ CD- XJmv *44«t*it■»-»<■» Cynfoo  hdß
nötigenfalls die Rediskontierung besorgt . Die Höhe des
Kredites im Einzelfalle richtet sich nach hem tatsächlichen
Aufkommen der betreffenden Bausparkasse an Tilgungen
und bestimmten anderen Einnahmen im Jahre 1932, ivobei
ein gewisser Prozentsatz für Ausfälle und Kündigungen ab-
qesetzt wird . Das Vierfache des so errechneten Jahresbetra-
qes bestimmt dann den Kreditbetrag . Die Wechsel werden
jeweils prolongiert und mit je einem Viertel im Laufe der
nächsten vier Jahre bezahlt . Zur Bezahlung dienen dem-
nach die Tilgungen usw . aus solchen Hypotheken , die die
Bausparkasse im Jahre 1932 besah

Letzte Meldungen
Kommumstenmorö aufgeklärt

Berlin , 13. .September.
Der Mord an den Polizeihauptleuten Anlauf und Lenk,

der am Sonntag , den 9. August 1931 , auf dem .damaligen
Bülowplatz von Kommunisten begangen wurde , ist jetzt von
der Kriminalpolizei in enger Zusammenarbeit mit der
SA restlos aufgeklärt worden.

Diese Bluttat , die keine Einzelaktion fanatischer Par¬
teigänger darskellte , sondern von der Obersten Parteileitung
planmäßig vorbereitet und durchgesührt worden ist, ist zur
Zeit Gegenstand einer gerichtlichen Untersuchung , die gegen
insgesamt 21 Kommunisten wegen gemeinschaftlichen
Mordes geführt wird . Die bisherigen Ermittlungen haben
ergeben , daß die früheren Beichstagsabgeordneten der KPD
Heinz Reumann  und Hans Kippenberger  für die
Mordtaten verantwortlich find . Sie und nenn an der Mord¬
tat direkt oder indirekt beteiligte Kommunisten sind geflo¬
hen und werden von der Kriminalpolizei noch gesucht. .

Für Mitteilungen aus dem Publikum , die zu einer Fest¬
nahme der Gesuchten führen , ist eine Gesamtbelohnnng von
4000 Mark ausgesetzt . Außer um Reumann und Kippen¬
berger handelt es sich um Frau Kippenberger und die
Kommunisten Walter Ulbricht , Erich Mielke , Erich Ziemer,
Wilhelm Peschky, Wilhelm Becker, Herbert Dobersalskr , Ger¬
hard Wallitschke und Paul Kähne .'

SA -Gruppenführer Beckerle
Polizeipräsident in Frankfurt a . M.

Frankfurt a . M .. 14 . Sept . SA -Gruppensührer Adolf
Heinz B e cke r l e -Frankfurt ist anstelle des vor einiger
Zeit beurlaubten Generals a . D. von Westrem zum Poli¬
zeipräsidenten in Frankfurt a . M . ernannt worden.

„Ekstrabladet" in Deutschland verboten
Die Kovenhagener Zeitung „Ekstrabladet " wurde von

dem Geheimen Staatspolizeiamt beschlagnahmt . Sie ist m
Verfolg bis auf weiteres verboten worden.

Das Blatt hatte sich nicht geschämt , ein Photo des Mini¬
sterpräsidenten Göring mit einer unerhört beleidigenden
und ehrabschneiderischen Unterschrift zu versehen.

-100000 Mk.-Spende des Völkischen Beobachters
Der Zentralverlag der NSDAP , Franz Eher Nachf.

der Verlag des „Völkischen Beobachters " , des „Illustrierten
Beobachters " , der „NSK " usw ., hat die Sammlung für das
Winterhilfswerk der Reichsregierung als erster eröffnet und
zur Linderung der Not im kommenden Winter einen Betrag
von 100 000 Mark gestiftet.

Deutsche aus dem Saargebiet ausgewiesen
Saarbrücken . 13 . Sept . Die Regierungskommission des

Saargebietes hat den Prokuristen Nebel  und den Mon-
teur Merker  in Saarbrücken , beides Reichsdeutsche , we-
gen angeblicher Tätigkeit für die NSBO aus dem Saarge¬
biet ausgewiesen . Leide bestreiten entschieden , nach dem
Verbot der NSBO für diese tätig gewesen zu sein.

Merker , der seit etwa zehn Jahren im Saargebiet an-
sässiq ist, hat gegen seine Ausweisung Beschwerde einge-

. . . . ngen , soso"^ s ~'
|Li| !iU IJViV H **0 ^'* | vUlV I Ü I ' . .
legt . Er wurde jedoch gezwungen , sofort das Saargebiet
mit feiener Familie zu verlaßen.

Der Zusammenschluß der Landes
Beschluß der

(Slot. ... M
Landeskirchenversammlungen . ntn

schaltung der Behörden . * * Fest KreU

In Anbetracht der Bedeutung,
ordentlichen Tagung -der Frankfurter Lanoe»̂ M, '̂" mm innar un j,
sammlunq zukam , wurde diese eingeleitet durK 0 |j^ ( . 4isettf)etlanbe
erlichen Gottesdienst in der alten Ratskirche iß, uller Mensch

' mrche hat
l, die der heMÄ ,̂ °hung gefeie
kfurter Landes! , h3Um 2nt ar  und

auf dem Römerberg , von wo aus sich die
nach dem Römer in geschlossenem Zuge begavei-. -. i)6‘ ZähltErhöhung ^

Die Tagung leitete der seitherige Präsident ^ ^ Entstehung
furter Landeskirche , Pfarrer O b e r f chm i d t, §
Ansprache ein , in der er auf die Bedeutung
hinwies , die eine 400jährige Geschichte der
Landeskirche zum Abschluß bringen werde . Bon
sammlung der Landeskirche Hessen - Raitä

eingefalle

Ks in Silber
1^ S  W 28  dem oft

baden war ein Telegramm eingegangen , daß ^ >gela« Perser und d
sammlung einstimmig die neue Verfassung ^ trug Herac
ten Kirchen angenommen habe . Der Präsiden Wn“, ai0 den Bi

. auch die Versammlung ^ nerholz zu öHoffnung aus , daß — , . .. — ,. .
kirche Heffen -Darmstadt in Darmstadt zu einem
Beschlüsse kommen möge . A,

Nachdem dann Abgeordneter Pfarrer Veidt ^
einiger Abgeordneten die Erklärung abgegeben y ^
er und seine Freunde auf dem StandpunktUU| UCIIl öiuiiutiu ... - ■• yiiAn ö)h-se^ Um  ^
wäre besser, mit dem Zusammenschluß der dm ^ ^ . ^ sum
kirchen zu warten , bis die Reichsreform für iWfhunakirchen zu warten , bis die Reichsreform für , fl at>lsl-
Evangelische Landeskirche geschaffen sei, und dM f l a6er ^ haben die:je|Ci)a | | en fei, uno -rfltf  OHrKT *'’*1
vorliegenden Vorlagen und Gesetzentwürfen njii L ^mzugefi
men könnten , wurde über die vorliegenden 2lnll ^ ^ ^ Pfarrert Cr -Pl u‘ier
stimmt Schwänzen' ^ ^

Der Gesetzentwurf , der den ArierparagEu ,̂ t Ven damll

Geistlichen und Beamten der Landeskirche »nd^

»> s --

A!a
an

diese Verhe
an : jährli

die 'Borläge beirrffend die Gleichschaltung ^ «
lichen Behörden und Verwaltungsorgane , wer Atzungeine kleine Minderheit angenommen

Zur Vorlage betreffend die Verfassung der - ^ . . ,
einigten Kirche Nassau -Hessen ergriff Pfarrer p fl ^ -,7^ ' Hes Lebe,
einmal das Wort und führte u . a . aus : Der y y  sj b,e Qm  j.

neE

emmai uas unoxi  uuu iuyuc u . u. ~ ~~
neuen Verfassung ist vielen Mitgliedern unse ^ — Ctui
kirche nicht annehmbar erschienen . Ich bekenn
offen , daß ich zunächst mit dem Entwurf auw
verstanden war . In Verhandlungen und

pMi ! feine iSCn Stl1Neipr̂L.^ """ „Zweiten
verjlanoen war . z,n ^ eryanvcung >-it & V M ?£n«C(ei
mit den Schöpfern des Verfassungsentwurfs stn° ^ mitteut '
sere Bedenken restlos beseitigt worden . ’lere » eoenren repws , ysitD «»h q r*
ist jedenfalls geeignet, den Zusammenschluß ® 3.nerifu;iup - n r *aigun ^ o ^>cy

ko
Ein Vertreter der reformierten Gemeinden

zu ermöglichen . Würden wir jetzt . ,
wäre es leicht möglich , daß wir eine günstigeiuuu;  teiuii uiuynu ; , uup
säumten , die unter Umständen Nicht wieder row ,
Ein Vertreter der reformierten Gemeinden vt-
die reformierte Gemeinde sich auch in der -
auf die Zusicherungen beriefe , daß den resorn ^
meinden d̂ie Êrhaltung ihrer ^selbständigen̂̂ St^f^̂ "chtuvgê in ?

aegen eine kleine utinoeryen au»>-»»»^ ^ v
.'S . 'LKKW 'L.'LL 'ÄLL VSti  ft mZ  "

nerhalb der Nassau -Hessischen Landeskirche gew
Die neue Verfassung wurde in allen drei Lck

gegen eine kleine Minderheit angenomw ^ ^ ^ ^ urz, Eemü

Ut besonders sl

brachte

mehr In
I » teilt', 4
Hins°.?? ^ chießen
"iselbs
St»6o

am Sam
bekannt geo

Zeigt deutl
diesem So

Als Bevollmächtigter oer ^ ranriuriec
den Bevollmächtigten der beiden anderen Kirch ?! )re Er,
Nassau und Hessen-Darmstadt die nun folgenden P ft. werden
des Zusammenschlusses erledigen soll, wur s -. die Zwe
Probst gewählt.

Trauer um Neinhold Muchow.} an Aepßinün!
Berlin . 13. & & \ » Zeik

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr - s er ragre,,
tragischen Tod ^ d^ st̂ ertretendAfl^anläßlich des lraggcyen '̂ ooes ves iieuueu *.« - , , y™

der NSBO und Amtsleiters der Organisationsao - ^ - •
Deuticben Arbeitsfront . Pg . Reinhold Muchow, ^^ ĵ Ser. ^

t sî gonnen hat

ver uuu zimuncuci»
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Reinhold Muchow,
Dienststellen der DAF und der NSBO folgen
ordnet: He trtfnf ;
1. Alle Kundgebungen der Arbeitsfront und cntfcrc*

die nicht durchaus ernsten arbeitsmäßigen , ‘Msefaire « Piit
gen , insbesondere also auch alle geselligen Der» wTJk
gen , sind bis zum 1. Oktober 1933 verboten - 5 , >

2. Sämtliche Fahnen haben bis zu diesem Ter , die ^ -
flor anzulegen . . .. . r ^ oefonx wu.

3. Sämtliche " Uniform tragenden Mitglieder der } festelle ? e
und der Deutschen Arbeitsfront tragen bis zr Elchen, - cT

eine d

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - TrSntner.

(Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Lisa lauschte. Noch hatte sie Zeit , sie war zu früh zur Sta.
tion gekommen.

Sie dampfte die Schritte . Oben in den Wipfeln der Baume
sang der Wind , Dezcniberwind, üi graue Nebelwolkcn fuhr er
hinein und zerriß ihr Gewand.

„Ich kann nicht mehr, hilf mir doch, ich Hab' ja keinen, zu
dem ich mich wenden soll- Ich muß fort, lieber heut' als morgen,
hier halte ich es nicht mehr aus ."

Dann beruhigende Worte.
„Hab ' Geduld, Renate , bis ich so weit bin. dann hole ich dich."
„Nein , nein, Gottfried , laß mich selbst ringen, ich muß etivas

erreichen, ich kann nicht nur deine kleine Frau werden, ich Hab'
das Zeug nicht dazu, nur ein halbes , ein Teil von einem Ganzen
zu sein, ich will selbst Ganzes sein. Vollmensch. Das ringt und
drängt in mir, — muß heraus ."

Wieder das leise Schluchzen.
„Verstehst du mich denn?"
„Ja , Renate , ich glaube. Dann — komm mit mir."
Eine Pause , während der Lisa das Blut stockte in Bangen

vor der Antwort des Mädchens . Sollte sie sich zu erkennen
geben, hier eingreisen, wo Gefahr drohte? Nein , nicht stören,
nicht dies zarte Gespinst zerreißen, warten, warten ! DaS mußte
selber heraus aus dem Wirrsal.

Noch einmal , dringender : „Komm mit mir !"
Eine bange Sekunde.
„Nein !"

- Lisa atmete aus, ein tiefer Seufzer war 's . Die Stimmen
schwanden, verhauchten, hatten die Zwei sich beobachtet geglaubt,
sich tteser in das Strauchwerk zurückgezogen, das die Station '
«insäumte? Verübiat setzte Lisa ibren Wea fort. Sie iücbeltel

still in sich hinein und freute sich auf den Tag . da sie dem Kinde,
ihren Plan entwerfen würde. Änd sie dachte darüber nach, was'
wohl Renate sagen würde, wenn das alte Mütterchen ihr den j
Auftrag ausrichtet -, wußte, daß Renate morgen schon bei ihr £
fein würde. '

Als sie dann eine Viertelstunde später sich in dre Fenstereck- j
des Wagenabteils lehnte, saß ihr ein junger Mann gegenüber,!
der mit ihr zu gleicher Zeit eingesticgc» war. ^ , ‘

Cr trug den unverkennbaren Ausdruck des Künstlers, sein
Blick war ernst, und aus seinen Zügen sprach der leichte Lebens-
mut der Jugend.

„Vielleicht haben Sie die Güte, das Fenster zu schließen,
redete sie ihn an und Hostie, eine Anttvort zu erhallen.

„Gern , gnädige Frau ." Da hatte sie die Stimme , die sie
vorhin gehört, und es war wohl nun selbstverständlich, daß fi-
beide einander allmählich näher betrachteten und sich endlich in ein
Gespräch über Musik verloren, aus dem sie sich erst wieder her-
ausfanden als der Zug auf dem Stadtbahnhofe hielt.

Lisa hatte Zeit , den jungen Mann eingehend zu beobachten.
Cr schien ihr noch ungeklärt und fahrig, aber das Bedürfnis , den
beiden Menschen ein ihnen wohltuendes Lebensverhältnis zu schaf¬
fen, ließ sie das Mißtrauen überwinden, obwohl dieser Mensch
geeignet sein dürste, eine Renate Wiegand z« beschützen.

Ihre eigene Jugend siel ihr aus einmal ein, wo der Zauber
eines heimlichen Glückes ihr Streben beflügelt hatte , bis das
Furchtbare gekommen, das jahrelang ihre Schwungkraft gelähmt.

Der , um deswillen sie nun ein einsames Leben Mrte , war
von Renates Blut gewesen. Ob sie beide wohl imstande gewesen
wären , wie eine Mauer gegen des Lebens Stürme zu kämpfen?

Sie strich sich leise mit der Hand über die Stirn.
„Ich möchte einer kleinen Freundin einen Gruß von Ihnen

bringen, darf ich?" sagte sie schelmisch. Gottfried Dalher ver¬
stand nicht.

„Ich habe Renate Wiegand lieb und will ihr Helsen, ist Ihneri
dies genug?"

Da duschte ein sreudiaer Sttahl über des jungen Mannes

der Trauerflor um die Hakenkreuzarmbinde. ^
4. Sämtliche Dienststellen der Deutschen Arbe,E ^ j l̂ . - eine c

der PO haben am Beisetzungstage auf zwe>■ « arkeinehl
Dienst zu unterbrechen und des verunglückten ^ bett 9^ des
zu gedenken . > ^ '̂ wenbum

^ 'C n*> toare
— weit « ir t̂ic Jur die L
Antlitz und er schlug leicht und sorglos in die dargebor Mu „ftchfrage n
uird lachte. Wie ein Kind kam er ihr vor. i ^

Dann trennten sie sich. . ^  m,™
Haus der Gnade, dachte Lisa, als sie einsam rhr ss 8! ^

nach Hause ging. Haus der Gnade, hat Gott dar de« <y reg ^
' • ' " st. ^ Persönl

5 St L eulgekcv

genommen, oder gebricht es denen, die du birgst
r der Seelen ? Muß Lisa Hausmann kommen, dw Vgeföi ' ö

artige, die Sonderliche, die alle Schranken brach und' <• # jj Achter
deren Weg ging, als die, die um sie waren, und dre oe-v ^ 7 lft »^gnete H,deren Weg ging, als die, die um sie waren, und dre oe-v M
wild und sprunghaft galt ! Haus der Gnade, Hab' achtl ’ !»' '"Mal versi
daß sie ans Renate Wiegand ein Auge haben mußte, we sich
an ihrer Seite blieb. — ,.»d ^ Liter,.. . . . . . .. . . „ «f 'aPW 8 Liter -K

Als sie zu Hause ankam, eilte ihr Brigitte entgegen >ge Sp Qrs
armte sie stürmisch. Da fühlte die einsame Frau , daß i ^
§iauies Gnade unaeschmälert empsina. «uterin

schaî / -hgj
haben, und Renate zerbrach sich den Kopf, was sie mit v f^r

Hauses Gnade ungeschmälert empfing.
Grau waren die Tage und die alten Leute im

gr-illig, verschlagen und ungeduldig. Sie wollten Be

aber es war ihr oft unmöglich jetzt,
tausend Ideen flogen durch chrcn Kops, das Herz
schwer. Manchmal hätte sie die Wände zerkrallen mögen

haben, und Renate zervracy pcy oen ecvp,, wuv «— ,J ®n|tiL„
fangen sollte. Zuweilen hatte sie sie durch ihren Gesang " M ^ °>l " ^ "^.9r>uor e>ä «v >r ihr oH immbatiÄ letzt, in Stimmung AU x I*.1 uienn bic

. . . . t . ,_ , .ogy' ' « p nJ H
Verzweiflung über ihr Schicksal, und die lauernden, 9""^ / ,HiJ' 1*5 Eracht!
iranisch auf sie gerichteten Augen der Mntter Gurga» - '1 ^ örtliche
sie noch vollends in Auftegnng. d. .

Seit Gottfried Valher dagewesen, was Mutteri-?eu worr,meo -r>ucy>-t vuy. i. vj. », . . . ... . r
deckt, hatte Renate keine Ruhe mchr. In ihrer Seele haM ' ^ x̂ y
und gefahrdrohend die Worte des jungen Künstler
Komm mit mir, Renate !" Sie war stolz auf ihr

ganz tief auf dem Grund iĥ ê Se^„Rein " und doch ^ ,
ein Fünklein, das , geschürt von ihrer jungen
Flamme emporloderte.

Wenn sie mitgegangen wäre in dich große
Sje dachte an Vater und Mutter , an

kein bc

j s ■ kurz v

Vor ibm hätte sie sich am meisten geschämt. — ^ ^ ^ 'te ftattge

locken̂ ft
Martin La»ghU>"
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Lokales
"Heim am Main , den 14. September 1933lungen.

dt" 12. Alitaj Sird )e {)Qt  h ^ te, am 14 . September , das
^est Kreuz-Erhöhung

ver p®3tih ”^ “y geseieri. -uer <ptu
,r Landes ^ ! V3̂ 2lttar und erinnert die
eitet durch, p ^ N Weltheilandes, das am C

Gläubigen an Vas
euer ouuv. mt,, . <veuyeuandes , Das am Stamm des Kreuzes
tskirche u w  aller Menschen Schuld und Fehle vergossen
ich die M i-j, „

9fh#r
ich die M ^
ige begabt . xi.̂ yi
Präsident den

s chm i d t, A'l
?<)e

deutung jt
der

oerde. Von d &
-Nassas

1U lllhn * «ui cuu »- io*i—
>:- «,,l'°°ll in Silber gefaßte Kreuz des Weltheüan-
Sethi" °28  dem oströmischen Kaiser Heraclius der. "le \ _io .1■sCj- = heUinen:fl a r. ('  ätthil miö  dem oströmischen Kaiser yeracnus oer

;en , daß Sj,eI'* Perser und damit die Rückgabe des heiligen
assung der » :J i “ 9, trug Heraclius eigenhändig das zurückge-
Präsident̂ ^ ^az auf Berg Golgatha, und die Kirche

, . söf » ^ arterholz zu öffentlicher Verehrung aus . Zur
°a diese Verherrlichung des heiligen Kreuzes
"Me an : iäbrlirb das Test Kreuz -Erhöhung zu

rer
Veidt î jzabaegeben v° ( !!sieZ,-"^ irryöhung ziehen die Wetter oaym.

ndvunkt « spendetzum letzten Mal den Wettersegen Von
ch der dre> . «> wird darum dieser Tag „Wetterbitten -Endek.'.e die irlx?"1 Scbmnhiirhert mirh dau , nock> aeiaat : „An

tzA °!>ung zählt zu den kleineren Festen des
1 Entstehung liegt folgende h i st o r i s ch-

ff Erunde . Im Jahre 614 n . Ehr . raubten dieQ* . uue- 'Outjte u±* u . vj/iji. iuuuu .. ui
^and eingefallenen Perser die kostbare Kreuz
von der Kaiserin Helena 329 wieder aufgefun

»Mvoll in Siihei - npfnfetp Kreuz des Weltheilan

^Erhöhung ziehen die Wetter dahin ."

W

DeuifcherTasdevGA.
_ _ - . . . . Um «* -̂rt -s -csin ^lSvsbeim am ld . Gevtembev 1933 ,

„ _ . . o, " ‘Ul Darum dieser Lag „Weileroiireir -iLwie
irm für dieH Schwäbischen wird dazu noch gesagt : ^„An
>ei und daß - s^ ung Huben die Pfarrer eine Arbeit weniger .
würfen nch j »!̂ .,°uch hinzugefügt : „Die Roßknechte ^haben eineour,e >! Nf » P ? ymzugefugt : „Die Rotzknecyle yaoen eine
nden AntE ^ - Die Pfarrer brauchen jetzt den Wettersegen

beteu-, die Roßknechte jedoch müssen jetzt dieJ WÄZen,damit sie schön sind,wenn man zum
cn im • n Kreuz -Erhöhung geht der Weingärtner

iung sömtÛ tzichZnnberg und rüttelt an jeder Rebe . Der Wein
rverô n besonders gutes Aroma bekommen . Der Tag|ane,

sung der M'g „ ' e»ensreilli ,e
Pfarrer L, ; , « Wdjes Lebewohl rufen-. Der, EN ^ »u, btc am nettrinen Mitt

neili?
tt

— wir der Familie
W%oL  T Qm  gestrigen Mittwoch von hier nach

.u." l?fc4 Ctunnsührer H . Oesterling wird nach
i"l>t

:n drei M [, w diesem Sommer . Alles Gewächs , Bäume,
angenomw ^ PaWurz, Gemüse macht einen trostlosen Eindruck,
ter Kirche !s ^ irĵ *t’teIIung zwingt unbedingt dazu , die Sorgen
:en Kirch^g.„i >!r m ihre Erirte zu verstehen, zumal namentlich
folgenden re ^ die Herbsterzeugnisse sich nicht günstig ent-f «mfbß !sk. t«> Qn̂rt+rrfiKöT +nnKtrt nBitinTt?! neftanb-elt:

öh » ue'0«öers gutes Aroma bekommen . Ler ^.ag
tz wird hell und klar gewünscht und soll so für

1 besonders segensreich sein.

- m. — iLturmfuyrer H . uesierung wiw
. .Aesigen Sturm 34/166 führen und so den
'°'"er ^zweiten" Heimat behalten ! Heil Hitler!

, bekenne
-urf »«W " "-er „zweiten"

wurfs sind § i üjMn Edelweiß 1899 . Wie uns der Verein
n Diese ®e(|: brachte das Preisschießen , bestehend m
m'schluß der/ ^ °Ud und 3 Schuß stehend, innerhalb des Vereins

Mi 6 & ; * s » Wt « freuti # , d.ch d-m Schi» ° -t
zünftige S » ' ^  wehr Interesse entgegen gebracht wird . Es
,ieder koE ' z^ '̂ geteilt, daß am Sonntag , den 17. « ept. der
einden bet̂ ^ Vreisschjeßens ist, und werden die Resultate ^ beiCinU»” Att*'"Icfltrtl Iv*/l̂I>v*lu l|l) il 11UUH-lVUl |
n der neP / im,.! ’cr  am Samstag den 23 . Sept . im Karthäu-
en reformK UW bekannt gegeben.
"̂ ^ " pewahrt 1 in Feld und Flur . Ein Gang durch

^ 1 3°'gt deutlich die Schäden der absonderlichen

wiirde ^
■‘ iw  nur noch 4 ms 4.ou wci. pcu

t(18 n " dch niedriger zu stehen gekonnneü sein.
MuchÜU ' . ^ e/ ^Aepsel und Birnen itt Unbesriediaend . Die
n . 13. S< Kl

Muchow , A-
D folgendes p5t

j uri  Aepfel und Birnen ist unbefriedigend . Die
fotzen Teils überhaupt nicht zur Entwicklung

°nU ertragreiche Bäume mit ausgezeichnet dicken
u in diesem Jahre nur kleine Birnen . Dieser
wf nichts anderes als den trockenen Sommer
^ Freude ini Feld haben zur Zeit eigentlich

. Wir haben festgestellt, daß die Jagd aus
i fj/ .gonnen hat und wenn wir uns nicht täuschen,A"Men hat und wenn wir uns mchl rauicyen,

wfolge des reichlichen Vorhandenseins an Feld-
/ / entsprechende Beute . — Was uns weiterhin

ligen "Vera^^ j/Vg>efa[len ist, das ist, daß die Schwalben noch
erboten-
em TerMl" fe, w

„ nach Süden angetreten haben . Immer
> r,- ße sich morgens zu ihren gesprächigen Ver-
L f iei wie wir gesehen haben , von den jüngsten

1 % i w ers  lebhaft besucht werden . — Also wollen
3UTflJ' ^ 55 schellen: es gibt noch Vielerlei in̂ Feld und

der

^Arbeitsf ^ js uns eine dankbare Aufgabe geworden.
n/ Diese Wahrnehmungen auszunehmen und

' ÄisV ^ A ^ ärkemehl in Backwaren . In Anbetracht
gluckten ini 8™ Sftno QnvfnffrtTmn bat die

„ T SOjfer ;e iMer -Kur-Packung unö eine augeigewvun-
ntgeg-n / °>ge ^ Reise-Packung herausgebracht

^ 1 A

:ic mit

■lc hallE^ i^

ihr cntfch'ÄAfi

in , . uie  Derosterzeugnljie )ia} ,- u
en  die Zwetschen beständig abwärts gehandelt;

WenrJ ie nur  noch 4 bis 4.50 Mk . pro Zentner,

Der Unterhaltungsabend
Höhepunkt des großen Tages ist der Unterhaltungsabeiid

In langen Reihen stehen viele Hunderte vor Eröffnung an
der Turnhalle . Sie wollen die ersten sem, sie wollen euren
Platz haben . Punkt 7.30 Uhr beginnt der Einlaß In kaum
10 Minuten ist die weite Halle besetzt. Draußen stehen aber
noch Hunderte . Alle Sitz - und Stehplätze sind längst einge¬
nommen , der Zustrom dagegen läßt nicht nach. Zweifler,
die früher glaubten , der gewaltige Raum der Turnhalle
würde nie „ voll" , müssen bekennen, daß sie heute viel zu
klein ist . Und so müssen leider viele, die keinen Platz mehr
finden konnten wieder umkehren. Mit einem flotten Marsch
der Kapelle 1/166 zieht die SA mit der neuen Sturmsahne
ein. SA -Mann Heß spricht ausdrucksvoll und klar den Vor¬
spruch :

Hört Ihr den ruhig , festen Schritt?
S2I marschiert für Deutschlands Ehr '.
Hart ist ihr Wille wie ihr Tritt,
Sie setzet sich mit Wucht zur Wehr
Een Lng und Trug . — Sie kennt kein Beben.
Mit Adolf Hitler kämpfen, streiten,
Das ist SA -Manns mutig Leben.
Seht Ihr die Fahnen blutig rot,
Das Hakenkreuz auf weißem Feld?
Dem roten Terror bringt sie Tod.
Die braune Schar die Treue hält,
Dem Führer , seinem Müh 'n und Werben,
Für Deutschlands Ruhm , sie kämpft und fällt,
Das ist SA -Manns starkes Sterben.
Horcht auf!  Der lustig, frohe Sang,
Die Weisen , deutsch und rein und schwer,
Das Glockenläuten, ernst und bang,
Das schallt vom Deutschen Feste her.
Und in das Tanzen , Jubeln , Klingen,
Der deutsche Gruß „Heil Hitler " dringt,
Das ist SA -Manns stolzes Singen.

Sturmführer Oesterling begrüßt in seiner selbstverständ
sichen und schlichten Art alle Anwesenden , insbesondere Herrn
%nbrat Dr Janke und die SA -Kameraden aus Hochheim,
Hattersheim , Rüsselsheim and Wicker. Fortfahrend verwerst
er auf die Bedeutung des heutige,i Tages . Die gesamte / evob
kernng zeige heute , daß sie restlos hinter der SA . stehe. Der
hies Sturm ist noch sehr jung . Trotzdem hat er heute gezeigt
was in ihm steckt. Wir bilden die Garanten und Träger des
neuen Reiches Dann richtet er die Bitte an alle Elterir ihre
Söhne zur SA . zu schicken. Wir machen deutsche Männer
aus ihnen Zum Schlüsse intonierte die Kapelle das Deutsch¬
landlied und 1500 Kehlen stimmen wuchtig und begeistert em.

B .d.M . und Jungmädets führen Reigen und Gesänge

^lls hohe Gäste treffen noch ein Standartenführer Worret
mit seinem Adjudanten Schmunk u. Sturmbannführer Fritzen.

Ehrung des Sturmführers Oesterling
Stürmführer Oesterling tritt vor die Bühne gefolgt von

SA -Mann Marker . Tosender Beifall empfängt den Sturm-
führer SA -Mann Marter sagt in kurzen Worten , daß es
sich die SA nicht nehmen ließe ihrem am Dienstag von
Flörsheim scheidenden Stnrmführer ein kleines A,identen zu
überreichen . Erübergibt eine Bronzeplakette mit der Widmung.

Dem hochverehrten Gründer der Ortsgruppe Flörsheim der
NSDAP und Führer des Sturmes 34/166 Heinrich Oester-
ting von seiner SA ." Dazu einen Wimpeb gestiftet von den
Fahnenträgern . In diesem Augenblick durchbraust nicht enden
wollender Beifall dem Geehrten entgegen .— Sichtlich ergrif¬
fen dankte Sturmführer Oesterling für den so überaus herz¬
lichen Empfang und die Auszeichnung ., wobei er gelobtt
seiner Flörsheimer SA auch weiterhin , solange es in seinen
Kräften steht , die Treue zu halten . Seinem Führer aber,
der ihm diesen Glauben gegeben hat , bringt er ein drer-

weiterer ' Programmpunkt geht ein flotter Militär-
schwant über die Bretter . Me Mitwirkende sind ganz ber
der Sache Lachsalven und Beifallsstürme bekunden die Zu-

barofsa " und „Ein Schifslein seh ich fahren " elegant und
schwungvoll.— Die wirklich gute Kapelle füllt dre Pausen mit
schönen Märschen und Potpourris.

Dr E . Riffe hält die Schlnßanfprache . Er dankt zunächst
der SÄ . und ihrem Sturmführer für den herrlichen Tag,
den diese heute der Bevölkerung gegeben. Rach dem strengen
Dienst sei es angebracht , daß die SA auch mal em Fest feiert
Dann gibt er einen Bericht aus ferner Studentenzeit 1931
in Marburg , wo er als SA -Mann die Feuertaufe bestand
Damals habe er den tiefen Sinn der SA -Kameradfchaft
schätzen und die strenge Manneszucht begreifen gelernt . Dw
SA von heute , soll das schützen, was wir . Alten ertampst
haben . Mit einem dreifachen „Sieg Hell ", auf den Führer u.
die SA . klingen feine Worte aus . Anschließend wird das Horst

W ^De^ rm ter hallend e Teil des Abends ist beendet . Ein
flotter Tanz hält Alt und Jung noch lange beisammen.

Lage des deutschen Kartoffelmarktes hat dre
v„T ^ wendungszwang für Kartoffetstärkeineh ! zur

Backwaren ™rT"" =• <mawaren um ein weiteres Jahr oerlän-
die Landwirtschaft erfreuliche Mitteilung

»argeborer „7 ^ 0^ nach deutscher Butter den Gesamt-
s°daß Auslandsbutter zur Befriedigung des

*S»Stw ÄVS & *“
ter Persönlichkeit ist der Schmuck des Haares,

w'd -i-zMm -L .ber . Frau und beim Manne xjtjsjmAchter Nerventraft . Müllern des Haares ist
' - - ww Di- Müllers Haar¬

es nicht wieder
‘ nw augerveni nuiuw *, «-^ß auch fetzt eiNl
Liter -Kur -Packung imd eine außergewöhn

y Ul“- - fl '" Ull)ler Rervenkraft . wcuiiern oes .V)uaf £.2
. die deff/ / k\n geeignete Haarpflege . Wer Dr . Müllers Haar
acht! S - /M ^ °,mnai versucht hat , der will -uu/l‘ " n̂itp ? lul  versucht hat , „v. - . » .

mßte, we" freut sich außerdeni darüber , daß auch,etzt eine
Liter -Kur -Pack,
^par - und R

ür Wohn - nn
hat der il

für Jnstaiidsev »,,»-- — -- ,
maßgeblichen Bedingungen nur noch ge

iung zu ßMrikini . . "

Nachtrag ^
Am Sonntag morgen kamen Hochheimer Ml -Kameraden

nack Flörsheim und beteiligten sich an den ^Gottesdiensten,
der Fahnenweihe und der Heldenehrung . Diese Kameraden
gehörten bis zum 1. Sept . zum Sturm 9/166 der von da ab
in den Flörsheimer Sturm 34/166 und den Hochheimer
Sturm 37/166 aufgeteilt wurde .— Die veranstaltete Ber-
lofuna mit ihren 300 wertvollen Gewinnen hat viel Freude
gemacht.— Bei dein Preisschießen wurde SA -Mann Rup-
üert 1 Sieger .— Die große Nachfrage nach Programmen
mit der SÄ -Eeschichte. die leider alle vergriffen stnd. ver¬
anlaßt uns in kommender Nummer diese Geschichte zuni Ab¬
druck zu bringen . _ ,

Handwerk und Oe werbe
. M -r -v-ttniinfi heute Abend ilt im Hirsch bei der KundgeMÄ». Eejkllm, LchrlM

der heutige Abeud ist Euer!
Heute Abend pnnkt 8 Uhr eröffnet der Nass. Junghand¬

werkerbund , die seitens der Regierung erwünschte große Hand-
werter -Herbstpropaganda , die später vom 14 . bis 23 . Oktober
ihren Höhepunkt in ganz Deutschland erreichen wird . Heute
Mend spricht ein Kenner und zwar kein Geringerer als ^ Pg.
Mühlenbach -Franksurt über : „Handwerk im 3. Reiche !" rm
Saale des Gasthauses zum Hirsch. Wie notwendig Aufklärung
und Zusammenschluß sind beweist die Einführung der Hand¬
werkerkarte ohne die Niemand mehr Handwerksarbeiten aus¬
führen darf Unser Kampf gilt den Günstlingen und Schwarz¬
arbeitern . Darum Meister . Gesellen und Lehrlinge unser

Treffpunkt heute Abend ist im Hirsch bei der Kundgebung
für unseren Handwerkerstand!

MMehMe EWHmg
der WwMkgkte

Aus Veranlassung des Reichsverbandes des deutschen Hand¬
werks wird in nächster Zeit eine Handwerkertarte von den
Handwerkskammern 'eingeführt , die als Ausweis gilt . Durch
Kammerbefchtuß kann die Aushändigung der Karte an dre
Erfüllung bestimmter Bedingungen geknüpft werden . Jeden¬
falls wird das von der Handwerkstammer für den Reg .-Bez.
Wiesbaden eingeführte Musterformular in ganz Deutschland
eingesührt werden . _

beickitollen sich aufzulöjen , um den Willen der Reichsregierung
zur Gründung der Deutschen Stenographeuschast möglich zu
machen.

- Ausnahmesperre im Nassauischen Sängerbund Der
aeschäftsführende Vorstand des Kreises 11 des deutschen
Sängerbundes (Sängerbund Nassau ) hat rn seiner Sitzung
vom 2. Sept . den Beschluß gefaßt , daß ab 1. Nov 1933
bis auf Weiteres eine Ausnahmesperre emtntt . Das gilt,
wie wir wohl mit Recht annehmen , nur für sich, neuanm -«
Vereine , die bisher als sogenannte „wilde Vereme ihre
Existenz führten und von denen gerade tn den letzten Monaten
eine sehr große Zahl zum Deutschen Sängerbund gestoßen ist.

für Bevölkerungspolitik und Raffenfrage " kosten nur je 25 Pfg.
und sind in jeder Buchhandlung käuflich, wo nicht wende man
sich an den Versandort Leipzig C 1, Langestraße 22 . Wir
können diese Zeitschrift nur bestens empfehlen.

2̂ 11 N ^ für Wohn - und Betriebsgebäude . Durch
hat der Reichsarbeitsmimster verfugt,

^sür Jnstandsetzungs- und Umbauarbeiten
Sesanĝ sjFMÄe„"3en maßaebtichen Bedin

Die Wäickie wird >0 frisch und klar , das sagen alle , die
dem heißen Spülwasser etwas Sll , kalt aufgelost bemeben
Sil entfernt viel schneller alle Seifenreste der Waschlauge
und erleichtert so das Spülen . Darum zum Waschespulm
nur Sil nehmen!

- wenn die Arbeiten spätestens vor / em 1.
begonnen und am 1. Mai 1934 vollendet sind,

möge» ' F JIJ ben Weg jur Erlangung obengenannter Zu-
en, ' " "t / ITObjf1«» Erachtens nach durch das BürgermeisteramtV k ) ^ nHTix. ^ _ -911 ArlntKYMI^ .. uuu; uutu ; u^u -

°rtli * e Handwertsmeister zu erlangen.

der Gemüse und „Salate für den Körper

nsüers Hadezu ^unentbehrlich ?' Um " dm,Äohlg^
Ihre hauptsächlichsten Grundstoffe sind sur1 it .Lr ;* iTm tieti Mnhtae-

f* in  besseres’ fllVl MAP Srt

»geradezu unenroeyrniy . um rai « w
Bekömmlichkeit der Gemüse und Salate zu

- - Mittel als Magqi 's Würze.oe eres lumui
kurz vor dem Anrichten beigefügt , wirten

Lansya^ ÄÄ ^ ^ nbl .nd „Eabelsberger " aufgelöst."I P 'ienoUNv „IBaDei&uetH>u ‘“ ■IM“ "i" , ® er
J ^ tz/IapHenbund „Eabelsberger" hat aus seurer

w I c bnttgefundenen auherordenttichen̂ .agung

Verfügung des Neichsfportführers
Die Pressestelle des Reichssportführer teilt mit: „Zwischen

den Führern der Fachverbände 1—5 (Deutsche ^.urnerschaft.
Deutscher Fußballbund , Deutscher Leichtathletikoerband , Deut¬
scher Schwerathletikverband und Deutscher Schrmmmverband)
ist sür die Zukunft engste Zusammenarbeit rm Rahmen smer
Turn - und Sportgemeinschaft geschlosim worden . Im Rahmen
dieser Gemeinschaft , deren Organisation bis zur Turn - und
Sportgemeinschaft der Städte nach unten gehen w,rd « rdm
alle svorttichen Fragen gemeinsam geregelt . In allen Ange-
öS , % 'Ul » «® wi,d b,r DF « , febetfüfrrenb I« »,
in allen Fragen des Handballs dre DT

Eine neue Zeitschrift unter dem Titel „Neues Volk"
empfohlen vom Reichsausschuß für Voltsgesundhert mtbm
Berlin vom Verlag der Aerzteschaft Berlin W 35 heraus
liecieben Die interessanten monatlichen Folgen der schomllu-
fLim Md „Blättcc d-B

Ltmsesend
Rüffelshelm . (Kern Opel - Arbeiter rm Win¬

ter brotlos .) Die Adam Opel -AG . hat rm Fruhsahr
1933 ihre Gesamtbelegschaft von sechs auf zehntausend
Köpfe erhöhen können . Wie die monatlichen Absatzzlffern
zeigen , ist entgegen allen bisherigen Erfahrungen dre Ab-
satzkurve durch die sonst gegen Sommerende allgemein em»
setzende stille Zeit kaum beeinflußt morden . Im Irm —
dem Ferienmonat — liegt sie, was sonst nicht der / all , so¬
gar über dem Juni und rm August nur um etwa 10 Pro-
zent unter dem Juli . Insgesamt hat Opel rm ersten Halb¬
jahre 1933 auf dem deutschen Markte 70 Prozent mehr
Wagen absetzen können , als im ersten Halb,ahre 1932 Die
Werksleitung will alles daran setzen, wahrend der kom¬
menden Wintermonate die zu vergebende Arbeit so zu
planen , daß Arbeiterentlassungen unter allen tllnstanden
vermieden werden . Sre ist fest entschlossen, dre Gesamtbe-
legschaft den Winter über durchzuhalten.

Mainz . (Hohe Strafen für Steu  e r h i n t e r -
z i e h u n g.) Im Juli wurde auf der Rhembrucke von Be-
amten der Zollfahndungsstelle ein Personenauto ang hal-
teu , in dem bei einer Untersuchung 11 000 Stuck Buchelchen
unversteuertes und unverzolltes Zigarettenpapier vorge¬
funden wurde . Die Insassen des Autos , der 28inhrlge
Friseur Erich Müller wurde vom Bezlrksschoffengewcht
wegen Steuerhinterziehung zu 10 000 Mark und zwei Mo¬
naten Gefängnis und der 27,ahrige Metzger Jo es Hechler
weaen Steuerhehlerei zu 10 000 Mark verurteilt . Be : H.
wurde die Geldstrafe durch die Untersuchungshaft für oer-
büßt erklärt . Zigarettenpapier und Auto wurden einge
zogen.



-

KONFf*.
Die ricniige Einhaulssmtfe iüp gepflegte ^
Herren- und ;
Knabenbekleidung
mit der größten Auswahl am Platze!

Monnlmataoeii der EmMe Meint
Am  Samstag,  den 16. ds. Mts . abends 6:30 Uhr

findet in der Turnhalle in Flörsheim eine öffentliche Ver-
fammlung statt, in der Dr . Beuerlein, Ffm.-Höchst, über

Luft- und Gasschutz
sprechen wird. Die gesamte Bevölkerung unsrer Gemeinde
wird hierzu eingeladen.

Flörsheim am Main , den 12. September 1933.
Der Bürgermeister: i. V. Dr . Starnm, Beigeordneter.

Die Sprungzeit für Ziegen wird wie folgt festgesetzt:
<t) an Werktagen:

von 7 bis 8 Uhr vormittags,
von 2 bis 7 Uhr nachmittags,

D) an Sonn - und Feiertagen:
von 7 bis 6 Uhr vormittags.

Das Sprunggeld beträgt pro Ziege 60 Pfg . und ist direkt
an den Bullenwärter Zimmermann zu entrichten.

Flörsheim am Main , den 13. September 1933.
Der Bürgermeister: i. V. Dr . Stamm , Beigeordneter

zum 30. Scpt . 33 einschließlich geleistet fein müssen, wenn sie
als gutscheinfähigdem Finanzamt zwecks Aushändigung von
Stcliergutfcheinen mitgeteilt werden sollen. Es liegt daher
im Interesse der E-teuergutfcheinberechtigten, die vorerwähn¬
ten Steuerrückstände längstens bis zum 30. September 33
an die Eemeindekasse zu entrichten.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist keine Stelle oder
Behörde ermächtigt, Ausnahmen zu gestatten. Entsprechende
Anträge Ind daher zwecklos.

Flörsheim an: Main , den 12. Sept . 1933.
Die Eemeindekasse

Zur Zahlung der Grundvermögen-, Gemeinde- und Haus-
zmssteuer für den Monat September 1933 wird hiermit
aufgcfordert. Die Steuern sind bis zum 15. September 1933
fällig.

Es wird gleichzeitig auf folgendes aufmerksam gemacht:
Werden Grundvermögen-, Gemeinde- und Gewerbesteuern,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September
1933. fällig geworden sind, erst nach dem 30. September 1933
an die. Gemeindekasse gezahlt, so sind diese Beträge nicht mehr
gutschcinberechtigt. Sofern Ratenzahlungen gewährt sind, kön¬
nen die nach dem 30. 9. 33 eingehenden Raten für die Gut¬
scheinerstattung nicht mehr berücksichtigt werden. Dies trifft
insbesondere auch zu für die am 15. September 33 fällige
Grundvermögen- und Gemeindesteuer für den Monat Sep¬
tember 1933. Wenn für die Zahlung dieser Steuer zur Ver¬
meidung der zwangsweisen Beitreibung auch stillschweigend
Schonfrist bis zum 2. Oktober 33 zugelassen ist, so ändert
dies doch nichts daran, daß die Zahlungen unbedingt bis

Die Schiffsstammdivision der Nordsee in Wilhelmsha¬
ven hat den Bedarf an geeigneten Freiwilligen für den Dienst
in der Reichsmarine für den Bereich der Marinestation der
Nordsee auszusichten und einzustellen.

Es besteht hauptsächlichBedarf an Bewerber mit tech¬
nischer Berufsausbildung . Erwünscht sind Bewerber, die eine
dreijährige Lehrzeit als Maschinenschlosser, Motorenschlosser,
Schlosser, Maschinenbauer, Metalldreher, Kesselschmied oder
Schmied, Kupferschmied, Klempner, Mechaniker und Elekt¬
riker oder in einem ähnlichen Handwerk Nachweisen.

Das vorgeschriebene Lebensalter für die Einstellung liegt
zwischen dem vollendeten 17. und 21. Lebensjahre. Bei Ein¬
reichung des Gesuches darf das 20. Lebensjahr nicht über¬
schritten sein.

Gesuche um Einstellung sind zu richten an die Schiffs¬
stammdivision der Nordsee (Einstellung) in Wilhelmshaven.
Dem Gesuch ist ein ausführlicher selbstgeschriebener Lebens¬
lauf bcizufügen.

Ffm.-Höchst, den 11. September 1933.
Der Landrat

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6,30 Stiftungsm . für Kirchenstift. 7 Uhr Amt
für Maria Eva Lauck und oerst. Angehörige.

FStaatlich anerkannte landwirtschaftliche l
Haushaiimasschuiei

angegliedert der Wirtschaftlichen Frauen - | |
schule Bad Weilbach bei Flörsheim a. M.
Taünus. Nähe Frankfurt— Wiesbaden
J/2 und 1jährige Kurse für junge Mädchen aus
Stadt und Land zur Ertüchtigung der deutschen
Hausfrau. Neuzeitlicher Koch- und Nadelar¬
beitsunterricht. Anweisung in Gartenbau, Mol¬
kerei, Geflügelhaltung. Theoretischer Unter¬
richt in: Staatsbürgerkunde, Lebenskunde,
Deutsch, Buchführung.
Monatlicher Schul- u. Pensionspreis RM. 50.-
Mon. Schulgeld für Tagesschülerinnen RM. 10.-
Auskunft erteilt die Schulleitung: A. Genzel

ii
IIii

Kundgebung
des Aandwevss
am Donnerstag , den 14. Sept . abends 8 Uhr im
Saale zum Hirsch.
Alle Meister , Gesellen und Lehrlinge müssen er¬
scheinen! Pg . Hubert Mühlenbach -Frankfurt , der
bedeutende Redner und Kenner des Handwerks
spricht über : „Das Handwerk im 3. Reich".
Nass. Junghandwerkerbund Ortsgr . Flörsheim

R . B . Die Mitglieder des Handwerker - und Eewerbever-
eins sind herzlich willkommen.

Nahrhaft!Sdunaddialifl
Preiswert!

Bratheringe t Liter-Dose 61,

Neue Rollmops
Neue

Bismarckheringe
1Ltr.-
Dose

Neue Fettheringe.
Neue Vollheringe.

immer frifdie
Ware

Bücking
Rollmops
Bratheringe
Heringe
10  Stück 48 , 42 ^

5 Stück 283
3 Stück 253

Portug . Oelsardiinen
2530 mm CI. Ds. .

Neue Linsen . Pfund 283
Weiße Bohnen Pfund 143

Kartoffeln
pfd.- u. zentnerweise
Kleie
Weizenschalen
Futtermehl
Hafer
Weizen
Muskator
Vogelfutter e . t . c.
Beste

Deutsche Marken-
Butter y2 Pfd. 80^

Erbsen gelb m. Sch. Pfund 203
Dörrfleisch mager
Speck fetter

IU Pfund 283
1/4  Pfund 223

Q. Sauer

NORD - WEST

Vollreis Pfund 183
Süße Trauben
Saftige Pfirsische

Pfund 323
Pfund 283

••

Flörsheima. m. Grabenstrasse 18

von C. Rohde , Vorbereit,
auf die Meisterprüfung , in
2 Semester , Programm frei

Öl - Pfuhlfässer
Wein und Apfelweinfässer,
Fleisch u. F’utterbütten,
Weinkorke, gebr. Flaschen,
Kapseln, Weinklärmittel und
sämtliche Kellereiartikel emp¬
fiehlt zu billigsten Preisen

Martin Pistor, Hochheim a. M.

Der Schuh für jeden
Sport , zum Reisen

und Wandern

[SCHUHHAUs]

MAINZ , AM MAP KT •

Bei Schlaflosigkeit Nervosität,in¬
nerer Unruhe ist Dr . Bufleb ’s

Schlaf» und Nervenfee von un-
gemein wohltuender Wirkung.

Freitag 7 hl. Messe für Nikol. Höckel,
(Kknhs.), 7 Amt für Peter Jos . Bettmann r<

vom Jahrgang 1854. A
Samstag 7 Aint nach Meinung. 3 Uhr Bram»"'
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersd^
Samstag , den 16. Sept . 1933. Sabbat:

6.15 Uhr Vormittagsgottcsdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagcbet,
7.25 Uhr Sabbatausgang.

Nundfurrk-progranil^
Frankfurta. M. und Kassel(Siidwil

Jeden Werktag wirderkehrende
6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 NackE
7.10 Choi 1; 7.15 Konzert; 8.15 WasseE „
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsŵ t
ter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; PJ %n
konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Worbekonzert! *-
Wetterbericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22-̂ .richten, Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbe
19 Stunde der Nation.

Donnerstag, 14. September : 14.20 Jeder ^ ft Slarf̂ um
Stunde der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonze^ An^ Muinder
der australischen Wirtschaftskrise, Vortrag ; ûgefi
Menzel liest; 18.45 Kurzbericht vom Tage; 20  E . vor.
Monatsbericht; 20.25 Orchesterkonzert; 22 Z-M «. nQ(,m Loschen■ °0N(SNA 'ölUtlFreitag , 15. September : 14.20 Jeder holt>i„ 0°h SS =ßeuten
Musikalischer Zeitvertreib; 16.30 Nachmit!agsko"st J . mit deren Tn,
Schlange, Erzählung; 18.10 Spessartgeschichte'-- „ tpÄ . Die neu
trag : Wir fangen an; 18.45 Kurzbericht vom " “HO"— - lKUl
zert; 22.45 Nachtmusik.

Samstag , 16. September: 14.30 Kleines

‘”Ö-r der größte
versarnme

15.30 Stunde der Jugend ; 16.30 Nachmittagŝ>-
Arbeitsdienst und seine volkspädagogischeAusgstst
18.30 Wochenschau; 16.50 Kurzbericht vom
Giovanni. Over : 23 Unterhaltungskonzert.
_ _ _ _ _ ^ ^ Weihe

^8^ 0 Uhr wa:" wo

uCtt pp!»
^Ula. n â f ^ine n

~~ Ansprache

°n. Die ...
sichÔ ten Eener

h*»t& sm  uchf
1»U ! t „° reu3 wir

Die Wichtigkeit Meckmäßiver
Erzeugung guter Eentê ,̂ ^ ck gebildet

vr . P . Lieb,  Landwirtschaftslehrer u. biê eie:
Wenn heute alle Kräfte des Staates ^ ei>J % *tt er die

dem heimischen Bauerntum wirkungsvolle ^urze Ans;
so darf der deutsche Bauer dabei nicht der Palst
ernste Pflichten hieraus ihm selbst erwachs Hw 11 Uhr beti
haltlos ist die deutsche Landwirtschaft gluckst"̂ , ^ folge den Fe
nicht, daß sie einzig und allein nur durch H»»
rettet werden könnte, wie beispielsweise eM v ,
der bereits bas Bewußtsein verloren hat . Wm
der deutsche Landwirt schwimmen und den J ^ zittniffcrp
ergreifen , den die Regierung ihm zuwirft ! ^ u °dzenl Meine

Die Pflichten , die der einzelne tarier h* „ l 6e9rüfie
;um Wohl des ganzen Volkes auf sich neĥ hĵ ^" nach!
nicht allzu schwer zu erfüllen . Vor allem 9% | N sind. bie9fem 9t
ernfter Wille , der in erster Linie darauf germ- R Ihr ffi eIn .ro
durch Erzeugung hoher Qualitätsernten ®
Erde die menschliche und tierische Ernährung . stst>Nist̂ ,. oU>ein. .
sicherzustellen. Es gilt dies sowohl hinsiM-^,s -N da>
erzeugung, nicht minder aber auch in Bezug L Äeroerirt r'Ev
Versorgung. Die Erreichung dieses Zieles. Hry der̂ smi l\ n°-
durch die Regierungsmaßnahmen auch ganz . - chy. . machte,
der bäuerlichen Wirtschaft selbst liegt , ist nJ:J '" iy Sie
ichtige Bodenbearbeitung sowie bei Ver-̂ ^ ^ ^^ >ck>ern Flaggklassigen Saatgutes in Verbindung mit einer IfDst' »n ganz ff

Diingung möglich. Gerade in letzterer ist ^ und feiert
wirksames Mittel zur Ertragssteigerung , sau
auch zur Qualitätsverbesserung zu sehen.

Hierfür ein Beispiel ! Ein Düngt
suchsringes Rheinberg/Niederrhein zu
gendes Ergebnis:

Ertrag
dz/ha

ohne Kali 19,0
Kali im Herbst 32,8
Kali im Frühjahr 28,3

Diese Zahlen beweisen nicht nur , daß die
zur E
treibe , wemuie oder rrutter . unentveyrrrm

Erzeugung hochwertiger Produkte , ser eS J |r . «ie ,n
)e, Gemüse oder Futter , unentbehrlich ‘ „d Äii. 'Uk nur in 1

zeigen auch ganz eindeutig, daß die AnweE ^ hnlleich .i
salze im Herbst deren allbekannte Wirtschast-̂ ftlUlkh^ °aß dieses S

unhöht. Begründet liegt dies darin , daß die lehte
volle Ausnutzung der Kraftvorräte des N dan
übrigen Nährstoffe bewirken. Sie schaffend« , 'iifiÄfjen 5e m" ^
und widerstandsfähige Pflanzen und bannen wru
zeitig und in ausreichender Menge gegebe" “
ten durch Witterung , Krankheiten und

agg

Senn9?5 der glo

ierlich wi,
S ' größten l

^lAitib !i alIsocrfaff1
st h w c-m

letzten

linge drohenden Gefahren . Des weiteren verh'̂ / ^ st°»t » - 5
liehe Kalidüngung im Herbst  die
und damit einen schlechten Frühjahrsstanstkrrrr̂pn feie ?rf »rrfff ^iaaten . Sie schafft den Eetreidehalmen * 0  m 3
gegen Lagerung und bedingt so volle KoEst ,^ 9 L
Fitrnh  fnmtP nrrtnne Erntekasten. Sie ” iüllWillii ha k>. '.'chndernStroh sowie
pflanzen vor

Rahmen der Eesamtdüngung.
für ein gesundes, bodenständiges Bauer ..-
meine große Bedeutung zu. Besitzt doch der -

*.C "« «»"mkheitsbefall wie Rost und
Auf diese Weise kommt der KalidüngUW sss

' düngung , sondern daruA - die wii
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in ihnen ein sehr wirksames Mittel , seE M Gewohnt.
Hof der Väter zu erhalten und das täglM .„Istk erste
samten Volkes auf begrenztem Raum pt i(t»ie ^3

echt zu werden.
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